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fonf’tige fchönheitiiche Rückficht. Wie aber ein folcher Reflblock, der fich oft bei

fpitzwinkeligen Straßendurchfchneidungen bildet, in vorzüglicher Weife für einen

Monumentalbau benutzt werden kann, wenn man feine Lage und Gefialtung nicht

Fig. 393.
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Umgebung der St. Pauls-Kirche zu Kopenhagen. Münfierplatz zu Ulm“).
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Münflerplatz zu Freiburg i. Br.
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ganz dem Zufalle überläfft, zeigt Fig. 401. Die Parifer SI. Aug'u/iz'n-Kirche liegt nicht

blofs ringsum frei, fie fieht auch in der Axe und auf der Höhe des Boulevard

Males/zeröes, und für die Betrachtung aus der Nähe bildet der Square Delaöora’e

einen fchönen Vordergrund.
 

41) Nach: SITTE‚ a. a. O., S. 71.
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Fig. 396. Fig. 397.
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Eine eben [0 wirktame An- 255-

ordnung eines monumentalerivr'ljsgkägfrenrine

Bauplatzes haben wir bereits in Bauplätze-

Fix‘3-393- Fig. 60 (S. 40), das Parifer

Opernhaus darf’tellend, mitge-

theilt; als ungefchickte, weil den

Verkehr ftörende Bauplätze

haben wir den Carolz'nen-Platz

zu Wien (Fig. 63, S. 41) und

den Rathhausplatz zu Phila-

delphia (Fig. 59, S. 40) bezeich-

net. Selbft die Piazza di Ca/Zello

zu Turin ift trotz ihrer großen

Abmeffungen in diefer Hinficht

zu tadeln, weil das Gebäude den

Verkehrsrichtungen einen zu

großen Zwang auferlegt. Dieter

Fehler ift vermieden beim Her-

wm‘z‘k-Platz€ zu Köln (Fig. 454)

und dem St. Pauls-Platze zu

Kopenhagen (Fig. 393), wo die

axiale Stellung der Kirchen-

gebäude ohne Beeinträchtigung

des Verkehres erreicht und wo

auch die Betrachtung der Ar-

chitektur aus der Nähe ermög-

licht iii.

Minder zu loben ift der Zions-
r g s _ s tr, //

K" hlt z B l' (F'g.3 6),

/// % ////% nciih Sveanizgeirldefiä‘iPaiz/s-P3atz

St. _‘70/zamzz'y-Platz zu Kopenhagen. zu London, der Step/zans—Platz

Zions-Kirchplatz zu Berlin. 
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259.

Erwägungen

beim Entwurf

des

Stadtplanes.

260.

Nach-

zuahmende

Beifpiele.
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zu Wien, der Si. Gudulzz—Platz zu Brüffel, der Marien-Platz zu Aachen, welche zwar

Perfpectiven aus einiger Entfernung darbieten, aber in ihren Abmeffungen fo be-
fchränkt find, dafs die Betrachtung der Bauwerke in der Nähe nur mit dem Kopfe
im Nacken möglich if’c. '

Beifpiele entgegengefetzter Art find nicht felten; durch Anpfianzungen, Theilung
des Platzes, weitere Ausflattung deffelben mit Zierbauten kleinerer Art läfft fich in
folchem Falle der Eindruck der Leere befeitigen oder mildern. Ein Beifpiel hierfür if’c
der Belle-Alliance-Platz zu Berlin (fiehe Fig. 441), durch deffen neuere Umgef’taltung
das früher ungünftig auffallende Mifsverhältnifs zwifchen der dünnen Säule und der
grofsen freien Fläche erheblich ausgebeffert ift. Vielleicht leidet auch der Feuerfee-
Platz zu Stuttgart (Fig. 61, S. 41) im Verhältnifs zur St. ‚‘?o/za7znz's-Kirche an einem
zu grofsen Mafsftabe. Die die Votiv-Kirche zu Wien umgebenden Platzflächen dürften
fchon die Grenze des Zuläffigen überfchrei- .

F1g— 399.

   

 

ten (vergl. Fig. 449). „ „„ , „

Es ift natürlich fchwierig, beim Ent- %/ ////;
wurf des Stadtplanes von vornherein Mafs- : ,/
fiabsfehler zwifchen den freien Plätzen und 3// _{ //,///
den darauf zu errichtenden Gebäuden zu ;/ *“ / “; //;

verhüten, weil man gewöhnlich die letzteren j 2

noch nicht kennt. Viele Fehler werden : //
aber vermieden, wenn der Entwerfer nur die Z .. /;

Abmeffungen des Platzes, wie er diefelben ; ;; ;

fef’c flellt, mit der Gröfse des Gebäudes, : = //
wie er fie fich denkt, in Einklang bringt;

das Weitere mufs er dann in der Regel

 

einer vernünftigen Handlungsweife Anderer „ . ‚ ., . ...- . „ . x a r c n s L r a. s 5 e

in der Zukunft überlaffen. „ /;

Als fchöne bebaute Plätze feien fchliefs- , /
lich noch namhaft gemacht: der Madelez'ne— / /////////ß

Platz zu Paris , der Domplatz zu Orléans, m 5 0 m 1=3550 30 „ W

der Münf’terplatz zu Reims, Thomas-Kirch— l'LH'H'HHi } “i ii “ "
Platz und ]Wz'chczels—Kirch-Platz zu Berlin, Bauplatz der neuen reformirten Kirche

. . . . B .alle mit ax1alen Be21ehungen und hm- zu arme"
reichend freier Umgebung; ferner die Münfterplätze zu Ulm (Fig. 394) und zu
Freiburg i. Br. (Fig. 395). Ueberrafchend wirkt in Freiburg der Blick aus der Kaifer-
firafse durch die kurze Müni’tergaffe auf den mächtigen Thurm; die Befeitigung des
Blockes A an der Herreni’crafse und des Blockes B dafelbit, ganz oder theilweife,
wird gegenwärtig zur befferen Freilegung des Chores angef’crebt. Auch der Dom—
platz zu Köln tritt durch die in Ausführung begriffenen Freilegungen an der füd—
lichen und nördlichen Langfeite zu dem Bauwerk in paffende Verhältniffe. Hier
fehlt noch die Eröffnung eines Strafsendurchbruches von Welten zur Erzielung eines
angemeffenen Freiblickes auf die Thurmfront; aber die theilweife Bepflanzung der
**Freilegungsflächen if’c nothwendig, um den Eindruck der Leere zu verhüten.

Einen befonderen Rang unter den bebauten Plätzen nimmt der Gensdarmen-
Markt zu Berlin ein (Fig. 402), in fo fern als er nicht einem einzelnen Gebäude,
fondern dreien als Bauplatz dient. Im Allgemeinen ift die Bildung des Platzes,
durch Freilaffung dreier neben einander liegender rechteckiger Baublöcke, keines-   
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wegs muf’cerhaft; auch darf der Entwerfer eines Stadtplanes der fich leicht auf-

drängenden Verfuchung, einen Platz zu fchaffen, deffen Bebauung nur mit zwei

gleichwerthigen Gebäuden oder mit einer Gruppe von Gebäuden erfolgen kann, nur

_ dann nachgehen, wenn diefes feltene Bedürfnifs wirklich obwaltet. Am Berliner

Gensdarmen-Markt mufs man aber anerkennen, dafs feine Abmeffungen zu den drei

Gebäuden vortrefflich paffen, und dafs, fände nicht die unfchöne, aber nothwendige

Strafsenkreuzung vor dem Schz'ller-Standbild f’catt, die ganze Anlage einen klaren,

grofsf’cädtifchen Eindruck macht. So fchön es ift, den Vordergrund der Bauwerke
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Fig. 401.

Fig. 400.
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landfchaftlich zu gef’calten, fo unruhig wirken Zerfchneidungen der erwähnten Art.

Hoffentlich werden die beiden Kirchen demnächf’c mit weniger zertheilten Pflanzungen

umgeben, damit der ftets wohl thuende Gegenfatz zwifchen Baukunft und Natur dem

zu den fchönften Plätzen Berlins gehörigen Gensdarmen-Markt nach Möglichkeit zu

Hatten komme.

Die auf bebauten Plätzen von allen Seiten frei Pcehenden Gebäude find die-

jenigen, welche am meiften die Erfcheinung der Stadt beherrfchen, weil fie mehr

als andere geeignet find, die Richtungen der Strafsen zu bef’cimmen, den Schlufs-

punkt langer Sehlinien zu bilden. Es if’c bekannt, dafs in diefer Beziehung die


